
Zeitschrift: Energie & Umwelt : das Magazin der Schweizerischen Energie-Stiftung
SES

Herausgeber: Schweizerische Energie-Stiftung

Band: 4 (1985)

Heft: 3: Energie für die Energie-Stiftung

Rubrik: Lesenswertes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Z.£SeVSI/l/Ffl7ES.

Öko-Atlas
/•/«.Ein grosses, dickes Buch liegt vor mir -
wo beginnen? «Gaia - der Ökoatlas unserer
Erde» ist der Titel, und ebenso ehrgeizig wie
der Titel ist das Programm: eine allgemein-
verständliche Darstellung der bedrohlichen
Situation unserer gesamten Erde und der
globalen Vernetzungen auch der täglichen
Entscheidungen. Beim Durchblättern dieses
Atlasses springen die hervorragenden Grafi-
ken ins Auge, anschaulich und verständlich,
keine komplizierten Tabellen und Kurven,
sondern Illustrationen, die auch einem
Schulkind verständlich sind. Ebenso sorg-
fältig wie die Bebilderung ist der Text ausge-
arbeitet: klar, prägnant, überzeugend.

Gelesen habe ich den Atlas noch nicht,
aber nach dem Eindruck eines ersten Durch-
blätterns und Schmökerns kann ich ihn al-
len, die mit «Umwelt» zu tun haben oder
sich dafür interessieren, sei es privat oder im
Beruf, empfehlen: Er ist hoch interessant,
tatsächlich umfassend und - ein sehr schö-
nes Buch.
«Gw/w. De/- ÖAro-A/fc wn.se/-e/- £>r/e», FL
sc/ier 7w.sc//e/2hwc/! kfer/wg, Frank/wr/ w.M.,
7M5, 272 5., Fomw/A-7, Fr. 27.50
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Ibsaefe» Kresiok
Durch die Aktivität der Menschen »hd dus
Ausmaß der natürlichen Erosion um ein Viel-
fachet- gesteigert Wir hüstelten steile Abhänge
ohne angemessenen k-fmi-seittetu, praktizieren
eine unsachgemäße Bewässerung und lassen

unser Vieh maßlos Weideland abgrasen. Wir
laugen den Boden aus. bis sein kräftiges Gefuge
in Staub /erfdllt. Am schlimmsten ist die Besei-

tigumt des Schutzes durch Baume und Striin-
ehm. sewn es Wahler. Gehölze oder Hecken.

Dir Uixten, der von unseton Ackern ithge-
seh»errtnit und fortgeweht wird, findet schließ-
Sieh seinen Wee ins Meer {ein kleines Anted
auch in Seen): er s es sinkt dort gleichsam ist

einer riesigen Senkgrube, um niemals wieder
zurückzukehren. Dieser 1-rnsiimsprsweß hu-
droht eine entscheidende tuundlage utiseser
Î xtsten?; sins 1,and. sun dem »ir leben. Die
Breie: d«r l'lcile auf dem nebenstehenden
Sehuuhiki zeiet den ungefähren Prozentsatz des

sudtweiten Bodenvertastes ;ui.

Xeifskaten des Bodens
Die Bildung von lAan Mutterhodeu benötigt
te nach Bodesilyp /wischen WO und 311(1 iah
ten 1 ."nglnekhs her weise göf!g§elf sieh die Um

kchtung dieses Puvesses m kürzester Zeit.

Kriseiipunkte höh« Brösion
Die Karte zeigt i4ausgcwâhl-
!e Ktisenaehietc starker lins-
siem:

/ f.Mr Unhaltbarer Ptoduk-
tKWsdruck auf die* Böden in
d«. n {k-tre ideaithaugebteten
2 l/er/io; Brandrodungswirt-
scliaft und Dürren. -

4Ü Mil-
lionon Menseheti überfordern
die schwachen Böden.
4 ,V«r//ff/rzl/i; Große Ero-
sionssehäden trotz tief Versu-

che, die WtBtenbüdung durch
Buunigu rtd auf/uhalten.
5 5'öAr/: Wahrscheinlich das

Gebiet mit der schlimmsten
der Erde,

é Bi«w«/ifl/.Va»»Wa.< Uber-
große Viehherden fordern die
Erosion.
7 If/iïfcér Oi»;:Blo»on -
schon seit ,1 ahrbutnlerten ein
Problem breitet sieb heute
schneller aus als je zuvor
5 jätete! Vieh,
zuwenig sorgsame fflfepiit-
schaftung verursachen Ero-
sionssehatleti.
9 Mongole/.* Die zunehmende
Bevölkerungszahl und wach-
sende Herden überfordern
die Böden.

/# 17? £.7m»«; Das Land ver-
Skrt durch den Jartgtscknmg
fun! Militärden Tonrun Set-

nee IJilkkfea proJahr.
I./ IV/rgeÄ/Yge def ///mn/av«.-
Die schlimmsten Erosions-
Schäden fs. unten 1. - v

12 ffe/«ttfh«to/»/Trad»ti<mel-
k Viehzucht «ml wachsende
Ï lerden fürt lern die Erosion
f.i //«yowfta».- Jurrepenodcn
sind bereits Dauerzustand.
Id Aï/su#/!«*.* Lange Dürre-

perioden. noch \ erschürft
dutch übermäßig große \ ich-
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Die Schlacht der Bäume
r/K. «Zum ersten Mal in der Geschichte erle-
ben Menschen in ihrer eigenen Biografie, in
immer kürzeren Zeitabständen, die Ausrot-
tung ihrer Erinnerungen an die Pätze der er-
sten Liebe, des Versteckens, der Wildheit des
Abenteuers. Was gestern noch war, ist heute
nicht mehr. Und wenn es noch ist, dann ist es

abgezäunt, reprivatisiert, in wenigen Hän-
den... Mit dieser Geschwindigkeit der Ver-
änderung, der Enteignung von Orten und
Erinnerungen kann die Seele nicht mithal-
ten, es entstehen Bruchstellen, und aus die-
sen Bruchstellen wächst die Angst. Sie
wächst mehr oder weniger, in uns allen.»

Diese Worte sprach der österreichische
Schriftsteller Peter Turrini in einem Ge-
spräch über das umstrittene und erfolgreich
bekämpfte Donaukraftwerk Hainburg.
Diese Worte treffen ins Herz, und vom Herz
kam der Widerstand gegen Hainburg, der
im kalten Dezember 1984 Tausende von jun-
gen und alten Menschen aus ganz Österreich
in die verschneiten Auen marschieren liess.

Nun, ein halbes Jahr nach den dramati-
sehen Dezember-Ereignissen, haben die
Hauptprotagonisten des Auenkampfs ein
Buch über ihr Engagement, ihren Kampf
und ihre Hoffnungen herausgegeben, illu-
striert mit Bildern aus der Au: verschneite
Zelte, prügelnde Polizisten, lachende Ge-
sichter, gefallene Bäume - und der Strom,
die Strände, Tümpel, Altarme.

Diese Dokumentation berichtet über ei-
nen Modellfall im Kampf zwischen alter
und neuer Politik, zwischen blindem Fort-
schrittsglauben und bewussterem Einhai-
ten. «In der Hainburger Au kreuzten sich
Wirklichkeit und Politik, ausnahmsweise.»
schreibt Günther Nennin über Hainburg.

Wir haben keine Donau-Auen, aber wir
haben ein Hochmoor von Rothenturm, wir
haben die Greina, die überflutet werden soll,
wir haben Seeufer und stille Tälchen, in de-
nen Strassen entstehen sollen - wie sich weh-
ren? «Die Schlacht der Bäume» zeigt, wie es

in Österreich gemacht worden ist - vielleicht
kann man auch für die Schweiz einiges da-
von übernehmen.
«Dze Sc/z/zzc/zt der TJäzwze, //öz/zbzzrg 7954»,
Tza/z/z/F«/, IFze/z 7955, 272 S., Fr. 52.50

Fernwärme aus AKWs - Quack-
salberei auf Kosten der Umwelt
sfr. Nach der Ablehnung der Atom- und
Energieinitiativen im Herbst 1984 und auf
dem Hintergrund einer sich rasch verschär-
fenden Umweltsituation blasen die Atom-
kraftwerkbetreiber zum Grossangriff. Ihre
Devise héisst, Strom sei die umweltfreund-
lichste Energie und müsse deshalb vermehrt
anstelle des Heizöls zum Zuge kommen.

Dass diese kühne Rechnung jedoch nie
aufgehen kann und dass dabei realistische,
heute verfügbare, wirksamere und gegen-
über den Milliardenprojekten der AKW-Be-
treiber viel billigere Konzepte auf der
Strecke bleiben, wird jetzt in einem Argu-
mentenkatalog aufgezeigt. Im «FOLA-
Dossier», das sich mit dem Projekt eines auf

nuklearer Basis betriebenen Fernwärmenet-
zes zwischen ölten und Aarau (Wärmeliefe-
rant wäre das Atomkraftwerk Gösgen) be-

fasst, werden Argumente gegen diese Ener-
giesackgasse aufgereiht.
Ftas «FO7./I-Dossz'er»; 20 Sez'te/z, z« Zzezze-

Tze/z beb Ste/o/z Fray, Pz^zL/zmzz/A/ra.«« 46,

4600 O/te/z, /z7r 2 Franken (z'zz/c/. Porto).

Ökologie im schweizerischen
Alitag
UN. Auf dieses «Ökologiebuch für jeder-
mann», vom Ökozentrum Langenbruck seit
längerem angekündigt, war ich wirklich
neugierig. Wie würden die politisch enga-
gierten Pragmatiker aus dem Baselbiet diese
schwierige Aufgabe anpacken, eine allge-
meinverständliche Ökologie-Einführung zu
schreiben, ohne einfach die vielen existie-
renden Ökologiebücher «abzuschreiben».
Nun, sie haben nicht «abgeschrieben»! Und
trotzdem ist das Buch für mich eine kleine
Enttäuschung. Einerseits, weil die Zusam-
menhänge zwischen ökologischer Theorie
und ökologischer Praxis (Stichwort «lernen
von der Natur») kaum erläutert werden. Die
ökologische Praxis (Modell: Ökozentrum
Langenbruck) wird einfach als Konsequenz
aus politisch-wirtschaftlichen und persönli-
chen (Fehl-) Entwicklungen dargestellt.

Andererseits wegen der Präsentation: als
Journalist sollte der Autor John Coates
doch wissen, dass man mit einer «Bleiwü-
ste» (nur engbedruckte Textseiten ohne eine
einzige Abbildung oder Illustration) in ei-
nem Sachbuch nicht jedermann (und jede-
frau) erreichen kann.

Wer sich von diesen Einwänden nicht ab-
schrecken lässt, erhält aber etliches geboten.
«Ökologie für jedermann» ist flüssig, origi-
nell und mit einem engagierten Standpunkt
geschrieben; es enthält im ersten Teil eine
aktuelle Übersicht sowohl der globalen wie
der schweizerischen Umweltproblematik
und -konfliktstellen sowie einiger wichtiger
«ökophilosophischer» Denkansätze. Im
zweiten Teil wird eine (leider etwas einseiti-
ge) Geschichte der Ökologiebewegung in
der Schweiz und eine sehr lebendige Darstel-
lung der Arbeit des Langenbrucker Zen-
trums gegeben.
,/o/zrz Coz?7es; «Ö/ro/ogze ./«r yerferai«/;«»
(Hrsg. vom Zentrum /ür angeposste 7ec/z-

no/og/e und Sozzd/öko/ogz'e, /.augen/jruc/cJ,
dF Ler/ug, deraw, 7955, 965., T/rase/z/ert. Fr.
75.50

Wege zum Frieden mit der Na-
tur
Klaus-Michael Meyer-Abich, politisch en-
gagierter Philosoph und Physiker, zeigt mit
seinem Buch Wege auf, wie der Frieden mit
der Natur durch politische Praxis möglich
gemacht werden kann. Wenn die Lebens-
grundlagen der heutigen Menschheit, die
Interessen der künftigen Generationen und
nicht zuletzt das Lebensrecht von Tieren
und Pflanzen geschützt werden soll, bedarf
es einer grundlegenden Umkehr in Politik
und Öffentlichkeit.

Die Umkehr muss am heute geltenden

Weltbild ansetzen. Der Mensch als Zentrum
der Welt, als Herrscher über die Natur, die-
ses Leitmotiv moderner Wissenschaft und
Technik wird vom Autor aus der Sicht einer
«praktischen Naturphilosophie» in seinen
zunehmend verheerenden Folgen analy-
siert. Neben die philosophische Analyse
stellt Meyer-Abich den politischen Entwurf.
Er umreisst eine Politik, die unter den Be-

dingungen der Bundesrepublik der «natür-
liehen Mitwelt» Rechnung trägt und den
verhängnisvollen industriellen Expansio-
nismus zu kontoliieren vermag.

Die Grenzen des Wachstums, das Schei-
tern der bisherigen Umweltpolitik, der
Missbrauch der Wissenschaftsfreiheit, der
ziellose technische Fortschritt, die Ausblen-
dung der «Mitwelt» im Rechtssystem, der
Vorrang des ökonomischen Denkens und
die Unentschlossenheit der Parteien gehö-
ren zur Bestandesaufnahme eines Zustan-
des, den es zu überwinden gilt.

F/azz.s' Mz'c/zae/ ATeye/vlbzc/z: « (Lege zw/z?

Frz«7e/z wz't <7er Ataz/r. Praktzsc/ze TVzz/zzr-

p/zz/ewo/z/zze/wre/z'e Um we/tpo/ztzk. » 77<mser

kfertag, Mz'z/zc/ze/z, 7954, 522 S. Fr.

Talon
Ich bin noch nicht Mitglied der SES,
senden sie mir deshalb bitte alle Un-
terlagen

Ich bin Mitglied der SES, möchte
aber zusätzliche Exemplare von
«Energie + Umwelt», um sie in mei-
nen Bekannten/Freundenskreis zu
verteilen.
Senden Sie bitte
«Energie+Umwelt» an folgende
Adresse/n:

Meine Adresse:

Name:

Vorname:

Strasse: _
PLZ/Ort:
Bitte ausschneiden und senden an:
SES, Sihlquai 67, 8005 Zürich
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